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Das Kooperationsprojekt If the Berlin Wind Blows My Flag. Kunst und Interna-
tionalisierung vor dem Mauerfall setzt bei der Geschichte des Berliner Künstler-
programms des DAAD (BKP) an, um die künstlerischen Szenen in West-Berlin 
vor dem Mauerfall in den Blick zu nehmen. Das Residenzprogramm, das 1963 
von der US-amerikanischen Ford Foundation gegründet wurde, um West-Berlin 
durch die Einladung von internationalen Kulturschaffenden vor der vermeint-
lichen „kulturellen Isolation“ zu bewahren, wird nicht nur für seine Erfolge auf 
programmatischer und kulturpolitischer Ebene in den Fokus eines Ausstel-
lungsprojektes gerückt, sondern auch zum Gegenstand einer Betrachtung aus 
kritischer Perspektive. Im Vordergrund stehen die politischen Implikationen, die 
das Bestreben der Internationalisierung des Berliner Kulturbetriebes begleiteten, 
sowie deren Bedeutung für die lokale Kulturszene.

Welche Rolle hatte das Berliner Künstlerprogramm bei der Förderung und 
Entwicklung künstlerischer Praktiken in West-Berlin in Zeiten des Kalten Krie-
ges? Welche Ausschlussmechanismen fanden durch die institutionell gesetzten 
Filter in Auswahlprozessen und Kooperationsvorhaben mit anderen Institutionen 
in der Stadt ihre Wirkung? Inwiefern wurde der öffentliche Raum zum Ort für  
Diskussion und künstlerische Teilhabe und welche Rolle spielen Verteilungs- 
konflikte heute noch in einer Stadt, die sich selbst als internationale Kunstmetro-
pole begreift, in der aber freie Räume fern von Kommerzialisierung und Privati-
sierung immer knapper werden?

Die Ausstellung in drei Kapiteln – in der daadgalerie, im Neuen Berliner 
Kunstverein (n.b.k.) und in der Galerie im Körnerpark – sowie die Veranstaltun-
gen in der Akademie der Künste zeigen die Bedeutung dieses Abschnitts der 
Berliner Kulturpolitik und Kulturarbeit auf und sprechen gleichzeitig über das 
Potenzial des bisher kaum Erzählten oder Ausgelassenen. Die Erschließung und 
Digitalisierung des Archivs des BKP erlaubt anhand verschiedener Dokumente 
und Objekte erstmals, die Gründungsgeschichte des Programms zum Thema 
zu machen, institutionelle Handlungsformen zur Debatte zu stellen und im Zu-
sammenspiel mit vergangenen und aktuellen künstlerischen Projekten in einem 
stadtgeschichtlichen und kunsthistorischen Kontext zu reflektieren. Ein Großteil 
der gezeigten Werke stammt aus Sammlungen Berliner Institutionen und Gale-
rien, deren Bestände durch die oftmals langjährige Mitwirkung an den Aktivitäten 
des BKP geprägt wurden. Zeitgenössische in Berlin lebende Künstler*innen und 
Fellows wurden eingeladen, neue Arbeiten zu entwickeln, um geschichtliche Zu-
sammenhänge aus gegenwärtiger Perspektive zu kommentieren und das Archiv 
als künstlerischen Resonanzraum zu begreifen.
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The collaborative project If the Berlin Wind Blows My Flag. Art and Interna- 
tionalism Before the Fall of the Berlin Wall delves into the history of the DAAD  
Artists-in-Berlin Program (Berliner Künstlerprogramm – BKP) and shines a  
light on the art scene in West Berlin before the Wall came down. Focusing on the 
residency program that was launched by the US-based Ford Foundation in 1963 
to prevent West Berlin from becoming “culturally isolated,” the exhibition not  
only reviews the successes of the BKP at a programmatic and cultural-political 
level, but also subjects the initiative to critical scrutiny. Emphasis is placed on the 
political implications of the BKP’s efforts to internationalize cultural production  
in Berlin, and on the impact of these measures on the local cultural scene.

What role did the Artists-in-Berlin Program play in fostering and supporting 
artistic practice in West Berlin during the Cold War? What mechanisms of exclu-
sion were triggered by the BKP’s application of filters to its selection processes 
and its collaborations with other Berlin institutions? To what extent did public 
space become a site of debate and cultural participation? In a city that sees itself 
as an international art capital, but where independent spaces for art and culture 
have become increasingly scarce due to commercialization and privatization, 
how have conflicts over the distribution of resources affected the art scene during 
the period of the program’s existence?

If the Berlin Wind Blows My Flag  consists of an exhibition in three chapters, 
being shown at the daadgalerie, Neuer Berliner Kunstverein (n.b.k.), and Galerie 
im Körnerpark, and is accompanied by a program of events at Akademie der 
Künste. The presentation highlights the significance of this key period of cultural 
policy and practice in Berlin, and at the same time explores the potential of narra-
tives that have gone untold or been omitted. The ongoing process of cataloging 
and digitizing the BKP archive means that now, for the first time, the history and 
development of the program can be traced through the collected documents and 
objects; different forms of institutional action can be examined with regard to past 
and current art projects, situated in the broader history of Berlin, and placed in an 
art-historical context. Most of the works on show in If the Berlin Wind Blows My 
Flag are drawn from the collections of Berlin art institutions and galleries whose 
holdings have been shaped by their—often long-term—involvement in the 
activities of the BKP. In addition, several Berlin-based contemporary artists and 
fellows were invited to consider the BKP archive and its holdings as a space of 
artistic resonance, and to develop new works that offer present-day perspectives 
on historical processes and situations.
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In diesem Heft sind Leser*innen und Besucher*innen eingeladen, in die gedank-
lichen Knotenpunkte einzusteigen, die sich aus der Erschließung des Archivs  
und dem damit verbundenen Nachspüren und Interpretieren verschiedener histo-
rischer Zusammenhänge ergeben haben. Anhand der Begriffe „Archiv“, „Politik“,
„Netzwerk“ und „Stadt“  lassen sich die verschiedenen Erzählströme und Beob-
achtungen gliedern, die zu diesem Ausstellungsprojekt geführt haben. Assoziati-
ve Konstellationen von Bild und Text geben Einblicke in den Prozess der Recher-
che und formulieren eine Art Grammatik der Erzählung, die sich in der Ausstellung 
durch die Anordnung der präsentierten Werke, Dokumente, Aktionen und  
Objekte an allen Spielorten entwickelt. 

In this booklet, readers and visitors are invited to delve into the ideas and obser- 
vations that have emerged from accessing and cataloging the BKP archive, and  
from the associated process of retracing and interpreting historical developments 
and events. The narrative movements and considerations that have led to this 
exhibition project can be summarized under the headings “Archive,” “Politics,” 
“Networking,” and “City.” Associative combinations of images and texts provide 
insights into the research process and formulate a kind of grammar for the narra-
tive that unfolds in the exhibition through the arrangement of works, documents, 
actions, and objects in the various venues. Gr
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Das seit Beginn des Programms 1963 anwachsende Archiv beinhaltet Zeugnisse 
und Spuren der Geschichte der Institution, ihrer Mitarbeiter*innen und Partner, 
der eingeladenen Künstler*innen sowie der Gesellschaft und Öffentlichkeit, in der 
die Aktivitäten des Berliner Künstlerprogramms wahrgenommen, bewertet und 
rezipiert wurden. Die Stadt Berlin, die im Namen des Programms verankert ist, ist 
als fortwährende Konstante auch eine wichtige Protagonistin vieler Geschichten, 
die das Archiv erzählt. Während die Erschließung und das Zugänglichmachen 
der Dokumente bestehendes Wissen einerseits untermauern, bringen diese 
Prozesse auch viele neue Erkenntnisse mit sich und ermöglichen eine multiper-
spektivische Annäherung und die (Selbst-)Befragung der Institution und ihrer 
Funktionsweisen. 

The DAAD Artists-in-Berlin Program archive, which has grown with the program 
since its launch in 1963, contains documentary records of the history of the institu-
tion, its staff and partners, the invited artists, as well as the social and public space 
in which the program’s activities have been perceived, evaluated, and received. 
Firmly anchored in the program’s name, the city of Berlin is a constant factor and an 
important protagonist in many of the stories told by the BKP archive. While opening 
the archive and making documents available substantiates existing knowledge, 
these processes also provide many new insights, facilitating a multi-perspective 
approach and a critical (self-)examination of the institution and its modes of  
operation. 

ARCHIV

ARCHIVE
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Für das Ausstellungsprojekt If the Berlin Wind Blows My Flag ist es von besonderer 
Bedeutung, Stimmen von Expert*innen und Akteur*innen einzuladen, ihre eigene 
Interpretation und Analyse vorzunehmen und dadurch Wege aufzuzeigen, wie 
die kritische Revision der eigenen Geschichte zu neuen, inklusiven, sensiblen 
und resilienten institutionellen Handlungsformen führen kann. In der daadgalerie 
formulieren die Künstlerin Sonya Schönberger mit der neu entwickelten Arbeit 
Barbara sowie die Plattform Contemporary And (C&) mit der neuen Auflage  
des fortlaufenden Projekts Center of Unfinished Business Kommentare, Vor-
schläge und Aufforderungen hinsichtlich der Betrachtung und des Umgangs mit  
vergangenen und oftmals noch fortbestehenden Mechanismen des Ausschlus-
ses, der Generierung und (Nicht-)Anerkennung von Wissen und der Fürsorge  
und Wertschätzung. Auch die Arbeiten von Isaac Chong Wai, Alicja Rogalska und 
MADEYOULOOK nehmen das Archiv und die Geschichte des BKP als Ausgangs-
punkt und künstlerisches Material, um Gegenvorschläge zu formulieren und  
heilende, zukunftsweisende Szenarien zu entwerfen. 

For the exhibition project If the Berlin Wind Blows My Flag, it is particularly  
important to invite actors involved with the program and other experts to add their 
voices to the discussion and develop their own interpretation and analysis; this 
may highlight ways in which critical reflection on the BKP’s history can lead to new, 
inclusive, sensitive, and resilient forms of institutional action. At the daadgalerie, 
artist Sonya Schönberger with her new work Barbara and the platform  
Contemporary And (C&) with the latest iteration of its ongoing project Center  
of Unfinished Business present commentaries, proposals, and demands that are 
concerned with identifying and addressing past—and present-day—mechanisms 
of exclusion, the generation and (non-)recognition of knowledge, and notions of 
care and appreciation. Isaac Chong Wai, Alicja Rogalska, and MADEYOULOOK 
have also taken the archive and history of the BKP as the starting point and  
artistic material for their works, which formulate counterproposals and develop 
reformative, forward-looking scenarios. So
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Die Präsentation der frühen Arbeit von Agnes Denes, die in Form der ersten 
Einzelausstellung der Künstlerin in Deutschland seit 1978 unter dem Titel Agnes 
Denes. Early Work in der Galerie im Körnerpark zu sehen ist, ist in diesem Sinne 
nicht nur eine reine Hommage an das künstlerische Werk Denes’. Dieser Ausstel-
lungsteil zeigt anhand verschiedener Werke der Künstlerin und Dokumenten aus 
dem Archiv des BKP, wie sich die Rhetorik und Informationspolitik der Institution 
von den tatsächlichen Geschehnissen unterscheiden kann. Obwohl Denes für ein 
Stipendium 1978 ausgewählt und seitdem als Stipendiatin gelistet wurde, haben 
die Recherchen im Archiv ergeben, dass sie dieses niemals antreten konnte. Die 
Auseinandersetzung mit den Akten des Archivs zeigt, wie einige Künstler*innen 
die institutionellen Vorgaben für den Berlinaufenthalt nicht bedingungslos  
akzeptieren wollten oder konnten. 

Die nähere Betrachtung von Archivalien als Methode war Ausgangspunkt  
für die Kooperative für Darstellungspolitik, ein modulares Displaysystem für  
das Kooperationsprojekt zu entwickeln, das die einzelnen Ausstellungskapitel  
umklammert und die gleichberechtigte Präsentation von Archivmaterial und 
Kunstwerken innerhalb der Ausstellung ermöglicht.

In this sense, the presentation of Agnes Denes’ early work in a solo exhibition at 
Galerie im Körnerpark should not be regarded solely as a homage to her artistic 
oeuvre, which has not been the subject of a one-person exhibition in Germany 
since 1978. Featuring a selection of works by Denes and associated documents 
from the BKP archive, Agnes Denes. Early Work demonstrates how the institu-
tion’s rhetoric and its information policy can differ from the facts of a situation.  
Because although Denes was selected to receive a BKP Award Grant in 1978,  
and has since been listed as a BKP fellow, archival research has revealed  
that she never took up this offer. Examination of the archived files shows how  
a number of artists were unable or unwilling to unreservedly accept the  
institutional stipulations for the artist’s residency in Berlin.

The Kooperative für Darstellungspolitik took the methodological approach  
of closely examining archival materials as their starting point in designing a  
modular display system for the collaborative exhibition project; the design had  
to not only encompass and connect the different sections of the exhibition, but  
also ensure that materials from the BKP archive and works of art were given  
equal weight in the presentation.
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POLITIK

POLITICS

Anhand von bisher unveröffentlichten historischen Dokumenten und Ephemera 
sowie künstlerischen Arbeiten der ersten Stipendiat*innen seit den frühen 1960er 
Jahren  stehen im Ausstellungsteil in der daadgalerie die Entstehungsgeschich-
te und der kulturpolitische Auftrag des Berliner Künstlerprogramms im Fokus. 
Es wird deutlich, dass der Wunsch des Austauschs mit der „Welt“ außerhalb 
West-Berlins auch mit einem klaren politischen Auftrag verbunden war: der Be-
kräftigung außenpolitischer Bestrebungen und Grenzen, die eine bestimmte 
Ordnung dieser selben „Welt“ vorsahen. So eingeschränkt die Karte West-Berlins 
war, so eingeschränkt scheint aus heutiger Sicht auch der Blick auf das Potenzial 
und die Relevanz künstlerischer Positionen aus geografischen und kulturellen 
Zusammenhängen, die sich außerhalb eines nord-westlichen, dominant weißen 
Kontexts und seinen politischen Verbündeten wiederfanden. 

Das künstlerische Programm des BKP in den 1960er Jahren spiegelte das 
Klima des Kalten Krieges wider: Die vorwiegend gegenstandslose Malerei und 
Bildhauerei der Stipendiat*innen repräsentieren somit die Abstraktion, die das 
westliche Freiheitsideal und einen alltagsübergreifenden Autonomiegedanken 
verkörpern sollte. Werke von ersten Fellows – darunter Emilio Vedovas Gouache-
Serie Berlin, Bridget Rileys Escaping Centre oder Wojciech Fangors im Stil der 
Op-Art entstandene Gemälde mit diffusen Farb- und Formübergängen sowie 
George Rickeys Entwurf für eine Skulptur vor der Nationalgalerie – werden in 
diesem Sinne in der Präsentation in der daadgalerie zusammengeführt. Die Wer-
ke treten in einen Dialog mit Korrespondenzen, Protokollen und Medienberichten, 
die auf die ambivalente Haltung hindeuten, welche die lokale Berliner Kultur- 
szene, aber auch Vertreter*innen politischer Organe hinsichtlich des Residenz-
programms hatten. 

With exhibits including previously unpublished historical documents and ephem-
era, as well as artworks created by the first fellows of the Artists-in-Berlin Program 
from the early 1960s onward, the presentation at the daadgalerie focuses on the 
program’s origins and its cultural and political mission. The display reveals how the 
desire for interaction and exchange with the “world” beyond West Berlin also had 
a clear political agenda: to reinforce foreign policy objectives and boundaries that 
were based on a particular idea of how this “world” should be ordered. While the 
map of West Berlin was evidently limited, the view of the potential and relevance 
of artists from geographical and cultural settings outside a North-Western, pre-
dominantly white context and its political allies seems just as limited from today’s 
perspective.

The artistic program of the BKP in the 1960s reflected the Cold War climate: 
the predominantly non-objective paintings and sculptures created by BKP fellows 
thus exemplified the concept of abstraction that sought to embody the Western 
ideal of freedom and a notion of autonomy that extends into everyday life. With this 
in mind, artworks by the first fellows—including a series of gouache paintings by 
Emilio Vedova entitled Berlin, Bridget Riley’s Escaping Centre, Wojciech Fangor’s 
Op Art-style paintings with their diffuse gradation of colors and forms, and George 
Rickey’s Entwurf für eine Skulptur vor der Nationalgalerie—have been brought 
together in the presentation at the daadgalerie. The exhibited works enter into a 
dialogue with items of correspondence, minutes of meetings, and media reports 
that reveal the ambivalent attitude certain members of Berlin’s local cultural scene, 
but also some representatives of political institutions, had toward the residency 
program.S.
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Das „Artists-in-Residence“-Programm der US-amerikanischen Ford Foundation 
wurde ab 1965 durch eine westdeutsche Mittlerorganisation des Auswärtigen 
Amtes – den Deutschen Akademischen Austauschdienst (DAAD) – weitergeführt. 
Dies spricht für eine deklarierte Rolle des neu benannten Berliner Künstlerpro-
gramms des DAAD als Anreger und Finanzierer internationaler Ansätze bei der 
Programmarbeit und der Formulierung einer ersten eigenständigen Kulturpolitik 
West-Berlins 1972. Nach der Teilung der Stadt neu gegründete West-Berliner 
Institutionen – wie die Neue Nationalgalerie, die Akademie der Künste (West) oder 
der Neue Berliner Kunstverein – gestalteten ihr internationales Ausstellungspro-
gramm im Einklang mit den Einladungen des BKP und somit auch der finanziellen 
Unterstützung, die für die Realisierung geplanter Projekte der Stipendiat*innen 
zur Verfügung stand. Diese Kooperationen institutionalisierten sich ebenso wie 
die Stimmen prominenter westdeutscher Kunstexpert*innen insbesondere durch 
Fixposten von Berliner Institutionsleitungen in der Jury des BKP: So war neben 
der damaligen Direktorin des n.b.k. Lucie Schauer und dem Tagesspiegel-Kritiker 
Heinz Ohff auch der Leiter der Neuen Nationalgalerie Werner Haftmann bis 1974 
durchgehendes Jurymitglied, der – wie vor kurzem bekannt wurde – während des 
Zweiten Weltkrieges als aktives Mitglied der SS an Kriegsverbrechen beteiligt war. 

Having previously been administered by the US-based Ford Foundation, the 
“Artists-in-Residence” program was continued from 1965 onward by one of the 
Federal Foreign Office’s West German intermediary organizations—the German 
Academic Exchange Service (DAAD). This indicates that the renamed DAAD 
Artists-in-Berlin Program had a clearly defined role to initiate, encourage, and 
fund international approaches within the framework of its activities, and also in the 
formulation of the first independent cultural policy for West Berlin in 1972. Institu-
tions that were founded in West Berlin after the city was divided, such as the Neue 
Nationalgalerie, Akademie der Künste (West), or Neuer Berliner Kunstverein 
(n.b.k.), developed their international exhibition programs in accordance with the 
invitations extended by the BKP, and hence with the funding available to realize 
the fellows’ planned projects. These collaborations became institutionalized, 
along with the voices of leading West German art experts, above all through the 
presence of leading figures from Berlin institutions as regular members of the BKP 
jury. Besides Lucie Schauer, then director of n.b.k., and the influential art critic 
Heinz Ohff from the Tagesspiegel newspaper, one of the regular members of the 
selection committee until 1974 was Werner Haftmann, the director of the Neue 
Nationalgalerie who, as has recently become known, participated in war crimes as 
an active member of the SS during the Second World War.S.
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Der Einfluss, den das Berliner Künstlerprogramm auf die lokalen Institutionen 
und somit auch auf die Sichtbarkeit der in West-Berlin lebenden und arbeitenden 
Künstler*innen hatte, wurde durchaus auch kritisch betrachtet. Die ungleiche 
Verteilung von Ressourcen, Aufmerksamkeit und Raum lässt sich deutlich an den 
geförderten Projekten, realisierten Ausstellungen und oftmals auch an dem kaum 
bestehenden und wenig geförderten Dialog der Akteur*innen des Programms  
mit Künstler*innen der Stadt ablesen. Mit dem Projekt Szene Berlin Mai ’72, einer 
von René Block konzipierten und vom BKP unterstützten Ausstellung und Publi-
kation, wurde damals schon auf die hermetischen Zirkel der West-Berliner Kunst-
szene verwiesen. Die Ausstellung fand in Stuttgart, Hamburg und London statt  
und präsentierte in Berlin erschaffene Kunst lokaler und internationaler Künstle- 
r*innen, wobei letztere auch Stipendiat*innen des BKP waren. Das Projekt stellte 
damals bereits die gegenseitige Impulsgebung durch lokale und internationale 
Kulturschaffende in den Vordergrund. Es hinterfragte aber auch kritisch den  
tatsächlichen Mehrwert und die politisch motivierten Hintergründe der angestreb-
ten Internationalisierung der Kunstszene West-Berlins, wie sie insbesondere  
vom BKP in West-Berlin vorangetrieben wurde. In der Ausstellung If the Berlin 
Wind Blows My Flag in der daadgalerie werden Werke und Dokumente gezeigt, 
die das in Szene Berlin Mai ’72 erstmalig geförderte Zusammenspiel der Stipen-
diat*innen mit einer künstlerischen Szene West-Berlins veranschaulichen  
(KP Brehmer, K. H. Hödicke, Wolf Kahlen).

The influence of the DAAD Artists-in-Berlin Program on local institutions, and 
hence on the visibility of artists living and working in West Berlin, also drew criti-
cism. The unequal distribution of resources, attention, and space is clearly indi-
cated by the records of projects that were funded and exhibitions that were staged, 
as well as by the almost non-existent dialogue between Berlin-based artists and 
those involved in the program. The hermetic circle of the West Berlin art scene was 
already highlighted by the project The Berlin Scene 1972, an exhibition and publi-
cation conceived by René Block and funded by the BKP. The exhibition was shown 
in Stuttgart, Hamburg, and London, and presented artworks created in Berlin by 
local and international artists—whereby the latter were BKP fellows. This project 
focused on the mutually beneficial relationship between local artists and inter-
national cultural practitioners. However, it also critically reflected the real added 
value and the political motivations behind the objective of internationalizing the 
West Berlin art scene, as pursued above all by the DAAD Artists-in-Berlin Program 
in West Berlin. The artworks and documents shown in the exhibition If the Berlin 
Wind Blows My Flag at the daadgalerie illustrate the interaction between BKP 
fellows and the West Berlin art scene (KP Brehmer, K. H. Hödicke, Wolf Kahlen) 
that was fostered for the first time in the above-mentioned project. Au
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Die Ein- und Ausschlussmechanismen, die sich aus der politisch begründeten 
Internationalisierung ergaben, die das BKP in den Jahren seines Bestehens vor 
dem Mauerfall verfolgte, zeigten sich auch in der besonderen Unterstützung 
gezielter Einladungen von Künstler*innen aus osteuropäischen Ländern. Aus 
staatssozialistischen Ländern lud das Auswahlkomitee des BKP überwiegend 
Kunstschaffende nach West-Berlin ein, die in ihren Heimatländern zu diesem 
Zeitpunkt marginalisiert oder im besten Fall als nonkonforme Undergroundkünst-
ler*innen wahrgenommen wurden. Das Ausstellungskapitel im n.b.k. präsentiert 
Werke von u. a. Endre Tót, László Lakner oder Milan Knížák – allesamt Künstler, 
die mit den kulturpolitischen Wertvorstellungen ihres jeweiligen Staates nicht 
einverstanden waren. Obwohl für die osteuropäischen Machthaber*innen eine 
Einladung von Künstler*innen nach West-Berlin durch das aus der BRD-Haupt-
stadt Bonn finanzierte BKP im Sinne des Vier-Mächte-Abkommens eine Provoka-
tion darstellte und dementsprechend die Staatsorgane eine Ausreise bestimmter 
Fellows oft zu verhindern versuchten, ist es dem BKP auf diese Weise Ende der 
1970er Jahre gelungen, künstlerische Positionen in West-Berlin zusammenzu-
bringen, die ansonsten während des Kalten Krieges physisch nur selten aufein-
andertrafen. So wurden beispielsweise Konzeptkunst, Fluxus oder Aktionskunst 
aus nichtwestlichen Ländern bereits in den 1970er Jahren, das heißt in der Hoch-
phase dieser Kunstströmungen, als solche anerkannt, rezipiert und gefördert. 
Viele der in diesem Zusammenhang eingeladenen Fellows konnten – oder  
wollten – nach ihrem Stipendium nicht in ihre Heimatländer zurückkehren. Die 
lettische Künstlerin Maija Tabaka kam 1977 für ein Jahr nach West-Berlin und  
war bis zum Mauerfall die einzige Bürgerin der Sowjetunion, die Gast des BKP 
wurde. Zwar erfolgte die Einladung auf Initiative des lettischen Exilanten und 
nGbK-Kurators Valdis Āboliņš, tatsächlich wurde die Künstlerin aber vom Künst-
lerverband der Sowjetunion als staatskonforme Repräsentantin ausgewählt und  
nach West-Berlin entsandt.

The mechanisms of inclusion and exclusion that resulted from the politically justi-
fied internationalization strategy pursued by the BKP in the years leading up to the 
fall of the Berlin Wall were also evident in the practice of extending specific invita-
tions to artists from Eastern European countries. The BKP selection committee 
above all invited artists from state-socialist countries to come to West Berlin who 
were at that time marginalized in their home countries, or were at best regarded as 
non-conformist, underground figures. The chapter of the exhibition at the n.b.k. 
includes artworks by Endre Tót, László Lakner, and Milan Knížák—all of whom 
rejected the cultural and political value systems in their respective country. For the 
Eastern European state authorities, the invitation of artists to West Berlin by the 
BKP—an organization funded from Bonn, the West German capital—constituted 
a provocation in the sense of the Quadripartite Agreement, and government bod-
ies often tried to prevent particular artists from being granted an exit permit. Never-
theless, in the late 1970s, the BKP managed to bring artists together in West Berlin 
who rarely had the chance to meet in person during the Cold War. For example, 
conceptual art, Fluxus, and Action Art from non-Western countries were already 
being acknowledged, received, and supported here in the 1970s—the heyday of 
these artistic movements. Many of the fellows who received such invitations could 
not—or did not want to—return to their home countries following their period of res-
idency in Berlin. The Latvian artist Maija Tabaka came to West Berlin for one year 
in 1977 and was the only citizen of the Soviet Union to become a BKP fellow before 
the Wall came down. Although her invitation was initiated by Valdis Āboliņš, a Lat-
vian exile and curator at the Neue Gesellschaft für bildende Kunst (nGbK), Tabaka 
had actually been chosen by the Artists’ Union of the USSR to come to West Berlin 
as a state-authorized representative.
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NETZWERK

NETWORKING

Die unterschiedlichen Kapitel des Ausstellungsprojekts If the Berlin Wind Blows 
My Flag richten den Blick auf verschiedene Momente der Netzwerkbildung, die 
oftmals auf die Initiative von Künstler*innen erfolgten, unabhängig von der Mit-
wirkung der Institutionen und häufig sogar entgegen offiziell angestrebter Verbin-
dungen mit institutionellen Partnern in West-Berlin oder der BRD. Während das 
Projekt Szene Berlin Mai ’72 in einer Ausstellung versuchte, einen Teil der lokalen 
Szene mit Fellows des Berliner Künstlerprogramms ins Gespräch zu bringen, 
hatten manche der Stipendiat*innen selbst Bewegungen und Orte künstlerischer 
Produktion und Präsentation gefunden, mit denen sie den Austausch suchten 
und eigene Resonanzräume schufen. So zum Beispiel Maija Tabaka, die mit  
ihrer psychedelisch-figurativen Malerei auch bei den Kritischen Realist*innen  
auf großes Interesse stieß. Insbesondere ihre Darstellung West-Berlins im Ge-
mälde Wie heißt du?, das damals für die Sammlung der Berlinischen Galerie 
gesichert wurde und heute im Ausstellungsteil im n.b.k. nach langer Zeit erstmals 
wieder zu sehen ist, sorgte für Aufmerksamkeit und Anerkennung bei der be-
stehenden Szene vor Ort. In der Ausstellung wird Tabaka mit Vertreterinnen des 
Kritischen Realismus in Dialog gebracht und ihr Werk zusammen mit Arbeiten 
von Maina-Miriam Munsky und Bettina von Arnim präsentiert. Die Darstellung 
der übermenschlichen Cyborgs in technisierten Landschaften bei von Arnim, 
die eindringliche Auseinandersetzung mit der Hospitalisierung von Frauen in der 
gynäkologischen Versorgung in Munskys Werken oder die emanzipierte Selbst-
darstellung Tabakas als Künstlerin in West-Berlin ermöglichen neue Zugänge 
zu feministischen Denkweisen und politischen Selbstverortungen der Zeit. Aus 
zeitgenössischer Perspektive greifen die Werke von Kasia Fudakowski und Ieva 
Epnere Fragestellungen und künstlerische Positionierungen auf und rücken die 
historischen Arbeiten und Dokumente in ein aktuelles Licht. 

The various chapters of the exhibition project If the Berlin Wind Blows My Flag 
spotlight the networks that were often established on the initiative of artists,  
without any institutional involvement—and often contrary to the connections that 
were officially sought with partner institutions in West Berlin or West Germany. 
While the exhibition project The Berlin Scene 1972  attempted to start a dialogue 
between members of the local art scene and fellows from the Artists-in-Berlin 
Program, some of the BKP fellows had independently found artistic movements 
or sites of production and presentation where they exchanged ideas and created 
their own spaces of resonance. One such artist was Maija Tabaka, whose  
psychedelic figurative paintings also aroused great interest among the Critical 
Realists. Above all, her depiction of West Berlin in the painting Wie heißt du?, 
which was subsequently acquired for the collection of the Berlinische Galerie and 
is now, after a long interval, being shown in the exhibition at n.b.k., gained the at-
tention and respect of local artists. In the current exhibition, Tabaka engages in an 
artistic dialogue with representatives of Critical Realism and her work is presented 
alongside pieces by Maina-Miriam Munsky and Bettina von Arnim. Von Arnim’s 
depiction of superhuman cyborgs in landscapes shaped by modern technology, 
Munsky’s vivid portrayals of women undergoing treatment in gynecological  
clinics, and Tabaka’s emancipated self-portraits as a female artist in West Berlin 
offer new insights into feminist thinking and political self-positioning during this 
period. The works of Kasia Fudakowski and Ieva Epnere address some of these  
issues and artistic stances from today’s perspective and reflect the historical 
works and documents in a contemporary light.Em
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In this section of the presentation, the exhibition and publishing activities of Jürgen 
Schweinebraden’s EP Galerie and the East Berlin gallerist’s contacts to BKP fel-
lows are highlighted as an example of an artistic network that spanned the political 
divide, and of efforts by BKP fellows to collaborate with artists based in East Berlin. 
From 1974 to 1980, Schweinebraden—who was then working as a psychologist in 
Berlin’s Treptow district, ran a private art gallery in an illegally occupied apartment 
in the district of Prenzlauer Berg, also in East Berlin. The EP Galerie—possibly 
an abbreviation of “Erste Private” (first private) or “Einzige Privat[Galerie]” (only 
private [gallery])—specialized in presenting international contemporary artists as 
well as representatives of the alternative East German art scene. Here, alongside 
artists from the GDR, Eastern European artists from allied socialist countries 
presented their work; these included, for example, Petr Štembera and Jiří Valoch, 
but also artists from West Germany, West Berlin, and international artists from 
Western countries. A few BKP fellows such as Robert Filliou, Charles Simonds, 
Michelangelo Pistoletto, Roman Opałka, and Stephen Willats had exhibitions at 
Schweinebraden’s East Berlin gallery during their period of residency in West  
Berlin. Now, for the first time, these network structures and parallel activities—
which are sparsely documented in the BKP archive and do not appear in the art 
historiography of this period—are being examined and discussed in more detail.

Alternative and collaborative ways of disseminating art such as Mail Art, 
portfolios of limited edition prints, and artists’ books, which played a role in the 
work of many BKP fellows, are also examined here from an East Berlin perspective 
and with reference to the EP Galerie; the presentation at n.b.k. addresses Jürgen 
Schweinebraden’s collaborations with Ruth Wolf-Rehfeldt, Wolf Kahlen, and  
A. R. Penck, as well as his projects on environmental, nature conservation, and 
climate-related issues that have lost none of their topical relevance.

Exemplarisch für blockübergreifende künstlerische Netzwerke und für die Bestre-
bungen der Stipendiat*innen in Richtung einer Zusammenarbeit mit Akteur*innen 
aus Ost-Berlin steht die Ausstellungs- und Editionstätigkeit der EP Galerie von Jürgen 
Schweinebraden und die Kontakte des Ost-Berliner Privatgaleristen zu BKP-Fellows. 
Der damals als Psychologe in Berlin-Treptow tätige Schweinebraden betrieb in einer 
besetzten Mietwohnung im Ost-Berliner Stadtbezirk Prenzlauer Berg zwischen 1974 
und 1980 eine Kunstgalerie, die neben der Einbindung einer alternativen Szene der 
DDR auf die Präsentation internationaler zeitgenössischer Kunst spezialisiert war. Das 
Projekt nannte sich EP Galerie – als mögliche Abkürzung für „Erste Private“ oder „Ein-
zige Privat[-Galerie]“. In der Galerie stellten Künstler*innen aus der DDR zusammen mit 
osteuropäischen Akteur*innen aus den befreundeten staatsozialistischen Ländern aus, 
so zum Beispiel Petr Štembera und Jiří Valoch, aber auch westdeutsche, West-Berliner 
und westlich-internationale Kunstschaffende. Einige BKP-Fellows wie Robert Filliou, 
Charles Simonds, Michelangelo Pistoletto, Roman Opałka und Stephen Willats reali-
sierten während ihrer Aufenthalte in West-Berlin Ausstellungen bei Schweinebraden. 
Auf diese Netzwerkstrukturen und Parallelität der Aktivitäten, die im Archiv des BKP 
kaum abgebildet und auch in der Kunstgeschichtsschreibung nicht präsent sind, wird 
hier erstmals näher eingegangen.

Auch alternative und kollaborative Distributionswege von Kunst durch Mail Art,  
Grafikeditionsmappen und Künstler*innenbücher, die bei vielen Fellows eine Rolle 
spielten, werden aus der Perspektive von Ost-Berlin und der EP Galerie thematisiert,  
indem Schweinebradens Zusammenarbeit mit Ruth Wolf-Rehfeldt, Wolf Kahlen und  
A. R. Penck sowie seine thematischen Projekte zu den damals wie heute aktuellen The-
men Umwelt, Naturschutz und Klimapolitik in der Ausstellung im n.b.k. gezeigt werden.
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Eine künstlerische Annäherung an die urbane Realität der geteilten Stadt, mit 
ihren spezifischen räumlichen, soziopolitischen und infrastrukturellen Gefügen, 
kennzeichnet immer wieder künstlerische Projekte, die in West-Berlin entstanden 
sind. Der durch die Ressourcen und Netzwerkarbeit des Berliner Künstlerpro-
gramms für die Fellows gewährleistete institutionelle Präsentationsraum konnte 
nicht von allen Künstler*innen in Anspruch genommen werden, besonders vor der 
Gründung des eigenen Ausstellungsraumes daadgalerie im Jahr 1978 in der  
Kurfürstenstraße. Viele Fellows der 1970er Jahre beanspruchten für ihre Projekte 
den urbanen Raum, um mit der Stadtgesellschaft direkt korrespondieren zu kön-
nen und die institutionellen Rahmenbedingungen von Kunst herauszufordern. 
Besonders künstlerische Praktiken aus Osteuropa, wie die titelgebende Flaggen- 
aktion von Endre Tót, I am glad if the Berlin wind blows my flag, Milan Knížáks 
Freundschaft mit einem Baum im Grunewald oder Braco Dimitrijevićs Plakatie-
rungsaktionen aus der Serie Casual Passer-by beanspruchten den öffentlichen 
Raum in West-Berlin, um ihre Thesen über die Gesellschaft auch in diesem neuen 
Arbeits- und Lebensumfeld zur Diskussion zu stellen.

Artistic projects created in West Berlin are often characterized by reflections of 
the divided city’s urban reality with its specific spatial, sociopolitical, and infrastruc-
tural conditions. Not all artists were able to use the institutional presentation space 
provided for the fellows with the resources and networks of the Artists-in-Berlin 
Program, above all before the foundation of its own dedicated gallery space— 
the daadgalerie on Kurfürstenstrasse—in 1978. In the 1970s, many BKP fellows 
situated their projects in the urban arena; their aim was to engage directly with 
the urban community and to challenge the institutional framework of art. Above 
all, artists from Eastern Europe, such as Endre Tót with the flag-based action that 
provides the title of the current exhibition—I am glad if the Berlin wind blows my 
flag, Milan Knížák with his work Freundschaft mit einem Baum in the Grunewald 
forest, or Braco Dimitrijević with his poster-based actions from the series Casual 
Passer-by utilized public spaces in West Berlin and put their socially related  
theories up for discussion in this new living and working environment.

STADT

CITY
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Für das zweiteilige Festival ADA – Aktionen der Avantgarde 1973 und 1974 
schlossen sich auf Initiative von Wolf Kahlen, Jörn Merkert, Ursula Prinz und Wolf 
Vostell einige Künstler*innen aus Berlin mit Stipendiat*innen des BKP zusammen 
und stellten den öffentlichen Raum und den Stadtraum als Bühne künstlerischer 
Auseinandersetzung und des Dialogs mit der Öffentlichkeit in den Vordergrund. 
Zu den Teilnehmenden, die ephemere, prozessorientierte Aktionen umsetzten, 
zählten Daniel Buren, Robert Filliou, Wolf Kahlen, Allan Kaprow, Edward Kienholz 
und Wolf Vostell. Die von Kahlen initiierte ADA-Schule sollte in einem leerstehen-
den Ladenlokal die für den öffentlichen Raum entstandenen Projekte zusammen 
mit dem Publikum kritisch reflektieren. 

Das Schaffen von kollaborativen Situationen kennzeichnet die Praxis der 
Künstlerin und ehemaligen BKP-Stipendiatin Alicja Rogalska, die im Zuge des 
aktuellen Ausstellungsprojektes ein künstlerisches Vermittlungsprogramm 
entwickelt hat, das auf der Grundlage von Recherchen im Archiv des BKP unter 
anderem die ADA-Schule  untersucht und in Zusammenarbeit mit verschiedenen 
Gruppen und Öffentlichkeiten reaktiviert.

For ADA – Aktionen der Avantgarde, a two-part series of events in 1973 and  
1974, on the initiative of Wolf Kahlen, Jörn Merkert, Ursula Prinz, and Wolf Vostell,  
several Berlin-based artists teamed up with BKP fellows to focus on public space 
and the urban environment as a platform for artistic debate and public dialogue. 
Among the participants who realized ephemeral, process-oriented actions were 
Daniel Buren, Robert Filliou, Wolf Kahlen, Allan Kaprow, Edward Kienholz, and 
Wolf Vostell. The ADA-Schule  set up by Kahlen in an empty shop offered members 
of the public the chance to participate in a critical reflection of the projects that had 
been created for the public space.

Creating collaborative situations also characterizes the practice of artist and 
former BKP fellow Alicja Rogalska. For the current exhibition project, she has de-
veloped an artistic mediation program based on her research in the BKP archive, 
which among others examines the ADA-Schule  and reactivates it in collaboration 
with various groups and public audiences.
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Einige Künstler*innen, wie etwa Vlassis Caniaris, Charles Simonds und Rafael 
Canogar, haben sich in den 1970er Jahren mit den Lebens- und Arbeitsbedin-
gungen von Gastarbeiter*innen, mit der Rolle von Arbeitsmigrant*innen in der 
West-Berliner Gesellschaft und speziell mit der Sichtbarkeit im Stadtbild und 
dem inoffiziellen Status von „Gastarbeit“ auseinandergesetzt. Dabei wurde auch 
immer wieder Kreuzberg als Stadtteil thematisiert und als Arbeitsort aktiviert. In 
vielen Arbeiten der Fellows, die während des Stipendiums entstanden sind, wird 
deutlich, wie das „Fremdsein“ in der Stadt Berlin, die oftmals damit einhergehende 
Isolation sowie die eigenen Erfahrungen zwischen Berliner Gastfreundschaft 
und Fremdenfeindlichkeit zu einer gesellschaftlich-politischen, aber auch indi-
viduellen Selbstbefragung als internationale Kunstschaffende in der aktuellen 
Lebenssituation führten. Das Nachempfinden dieser einerseits beobachtenden, 
forschenden Geste, gleichzeitig aber auch der auf sich selbst projizierenden, 
reflexiven künstlerischen Haltung, die in Werken von Maria Lassnig, Dorothy 
Iannone und Shigeko Kubota festzuhalten ist, bildet einen weiteren Akzent des 
Ausstellungsteils im n.b.k., der mit hoffnungsvollen Visionen Richtung Mauerfall 
und Ende des Kalten Krieges endet.

In the 1970s, numerous artists including Vlassis Caniaris, Charles Simonds, 
and Rafael Canogar explored the living and working conditions of guest workers, 
the role of migrant labor in West Berlin society, and above all its visibility in the 
cityscape, as well as the unofficial status of such labor. The district of Kreuzberg 
was frequently addressed and activated as a site of migrant labor. In many works 
created by BKP fellows during their residencies, it becomes apparent how being 
“foreign” in this city and the feeling of isolation that often went along with this— 
the artist’s own experiences of hospitality or xenophobia in Berlin—led to a socio- 
political but also individual self-examination as an international artist in their cur-
rent living situation. Exploring not only this observational, investigative gesture, 
but also the self-projecting, reflexive artistic stance that can be seen in works by 
Maria Lassnig, Dorothy Iannone, and Shigeko Kubota, is another focal point of the 
exhibition at n.b.k., which concludes with hope-filled visions directed at the fall of 
the Berlin Wall and the end of the Cold War.M

ar
ia 

La
ss

nig
, a

us
 de

r G
ru

ne
wa

ld-
Se

rie
 /  

fro
m

 th
e G

ru
ne

wa
ld 

se
rie

s, 
19

78
, F

ar
bs

tift
 au

f P
ap

ier
 / 

co
lor

ed
 pe

nc
il o

n p
ap

er
, R

ep
ro

du
kti

on
 /  

re
pr

od
uc

tio
n,

 BK
P-

Ar
ch

iv 
/ B

KP
 ar

ch
ive

53





ACTIONS THAT CANNOT HAPPEN

Taking inspiration from the ADA-Schule, which 
aimed to critically reflect on the ADA – Aktionen 
der Avantgarde project of 1973–74, Actions that 
cannot happen  is the mediation program accom-
panying the exhibition If the Berlin Wind Blows My 
Flag. The title is borrowed from Milan Knížák and 
can refer both to the political and social conditions 
of possibility across different times, and to more 
speculative approaches.

Through a series of printmaking workshops, artist 
Alicja Rogalska, together with members of the 
public and invited groups, will actively engage with 
themes and motifs from the artworks and archival 
material presented in the exhibition. Referencing 
conceptual art of the 1970s, concrete poetry, and 
Mail Art, as well as official documents and graffiti, 
Actions that cannot happen invites audience 
members to literally and metaphorically put their 
own stamp on the issues raised by fellows from the 
DAAD Artists-in-Berlin Program, such as migra-
tion, gentrification, ecology, and internationalism, 
and to reflect on their contemporary relevance. 
The results generated by the program will be pre-
sented in public spaces around Berlin.

ACTIONS THAT CANNOT HAPPEN

In Anlehnung an die ADA-Schule, die das Projekt 
ADA – Aktionen der Avantgarde von 1973 bis 1974 
kritisch reflektieren wollte, ist Actions that cannot 
happen  das Vermittlungsprogramm zur Ausstel-
lung If the Berlin Wind Blows My Flag. Der Titel ist 
von Milan Knížák entlehnt und kann sich sowohl 
auf die politischen und sozialen Bedingungen des 
Möglichen in verschiedenen Zeiten als auch auf 
spekulativere Ansätze beziehen.

In einer Reihe von Druckgrafik-Workshops wird 
sich die Künstlerin Alicja Rogalska zusammen mit 
dem Publikum und eingeladenen Gruppen aktiv 
mit Themen und Motiven aus den in der Ausstel-
lung präsentierten Kunstwerken und Archivma-
terialien auseinandersetzen. Unter Bezugnahme 
auf Konzeptkunst der 1970er Jahre, Konkrete 
Poesie und Mail Art sowie auf offizielle Dokumente 
und Graffiti lädt Actions that cannot happen das 
Publikum dazu ein, den von den Fellows des 
Berliner Künstlerprogramms des DAAD aufge-
worfenen Themen wie Migration, Gentrifizierung, 
Ökologie und Internationalismus buchstäblich 
und metaphorisch ihren eigenen Stempel aufzu-
drücken und über ihre aktuelle Relevanz nachzu-
denken. Die Ergebnisse des Programms werden 
im öffentlichen Raum in Berlin präsentiert.

Actions that cannot happen. Öffentlicher Workshop mit 
Alicja Rogalska (ohne Anmeldung) / Drop-in workshop 
with Alicja Rogalska, open for everyone

20.9.2023, 13:00–18:00
	 Oranienplatz, 10999 Berlin; 
	 bei Regen / if it rains: daadgalerie

14.10.2023, 11:00–17:00 
	 Körnerpark, Schierker Str. 8, 12051 Berlin, 
	 bei Regen / if it rains: Galerie im Körnerpark

1.11.2023, 13:00–17:00
	 Akademie der Künste, Hanseatenweg 10,  
	 Studiofoyer, 10557 Berlin
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point, we revisit locations that were significant for Joan 
La Barbara during her time in Berlin; in sound recordings 
and photographs, we address the transformations and 
the periods of stagnation that have shaped the city and its 
music scene over the past four decades. In a walk-through 
sound installation, historical archive recordings are inter-
woven with field recordings of urban sounds and excerpts 
from recent interviews.

Lucía Alfaro Valencia, Felix Claßen 

Archiving an Idea and Distributing Solidarity

The panel discussion deals with the topic of the Museo 
de la Solidaridad exhibition at the daadgalerie in 1982 
and investigates the Museo de la Solidaridad as a tool 
against armed conflicts by rekindling “Fraternity, Art, and 
Politics” across Latin America and Europe. We ask how 
these exchanges changed, prevailed or mirrored national 
policies within the liberal arts, as well as how solidarity was 
built. The date will be announced.

Beatriz Rodríguez, Viviane Tabach

ausgehend, besuchen wir Orte erneut, die für La Barbaras 
Zeit in Berlin maßgeblich waren, und nähern uns in Ton-
aufnahmen und Fotografie Momenten des Wandels wie 
auch des Stillstands an, die die Stadt und ihre Musikszene 
in den vergangenen vier Jahrzehnten geprägt haben. In 
einer begehbaren Klanginstallation werden historische 
Archivaufnahmen mit Field Recordings von Stadtgeräu-
schen und aktuellen Interviewausschnitten verwebt.

Lucía Alfaro Valencia, Felix Claßen 

Archiving an Idea and Distributing Solidarity

Die Podiumsdiskussion befasst sich mit der Ausstellung 
des Museo de la Solidaridad in der daadgalerie im Jahr 
1982 und untersucht das Museo de la Solidaridad als 
Instrument gegen bewaffnete Konflikte durch Wieder-
belebung von „Brüderlichkeit, Kunst und Politik“ in Latein-
amerika und Europa. Wir stellen die Frage, wie dieser 
Austausch die nationale Politik im Bereich der freien 
Künste verändert, beeinflusst oder widergespiegelt hat 
und wie Solidarität aufgebaut wurde. Der Termin wir noch 
bekannt gegeben.

Beatriz Rodríguez, Viviane Tabach
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In 2022/23, in cooperation with the Institute for Art 
in Context at Berlin University of the Arts (UdK), 
master’s students created a number of interven-
tions that are presented in the exhibition If the 
Berlin Wind Blows My Flag. In the context of the 
seminar “Archive Fever – Künstlerisches Arbeiten 
mit und in Archiven,” led by Yvette Mutumba, the 
students examined and critically appraised the 
archive of the DAAD Artists-in-Berlin Program, 
then developed artistic projects based on their 
research.

Beatriz Rodríguez, Dachil Sado, Elena Kaludova, 
Felix Claßen, Georg Scherlin, Ilgın Uçar,  
Ka Hei Yu (Alice), Lisa Siomicheva, Lucía Alfaro  
Valencia, Timmi Kwaku Davis, Viviane Tabach, 
Yehudit Yinhar

subjectively censored

This project focuses on the communications of the  
DAAD Artists-in-Berlin Program during the 1960s and  
early 1970s. By critically censoring archival material, 
(non)visible strategies employed by the institution are 
highlighted. Viewers are invited to engage with the booklet 
that has been compiled on the basis of this examination, 
and develop their own critical view.

Timmi Kwaku Davis, Yehudit Yinhar

Palmen müssen leider entfallen

This poster series features striking statements from corre-
spondence held in the BKP archive that reveal structures 
from the early days of the DAAD Artists-in-Berlin Program. 
At that time, spatial planning strategies and funding 
policies were influenced by cultural officials’ fears about 
the status of West Berlin. Fellows were selected on the 
basis of personal recommendations, and this approach 
created a self-propelling mechanism. To mark the 60th 
anniversary of the residency program, the quotations are 
being presented in a large format in locations around the 
daadgalerie on Oranienstraße.

Elena Kaludova, Georg Scherlin, Ilgın Uçar

Berliner Resonanzen

Joan La Barbara was one of the few contemporary fe-
male composers who were awarded a BKP fellowship in 
the 1970s, along with numerous male colleagues. She 
translated her impressions of West Berlin at that time into 
an experimental sound painting entitled Berliner Träume 
(1983). Taking this musical composition as our starting 

Im Rahmen einer Kooperation mit dem Institut für 
Kunst im Kontext der Universität der Künste Berlin 
entstanden 2022/23 Interventionen von Master-
studierenden, die Teil der Ausstellung If the Berlin 
Wind Blows My Flag sind. Im Kontext des Theorie-
Praxis-Seminars „Archive Fever – Künstlerisches 
Arbeiten mit und in Archiven“ von Yvette Mutumba 
haben sich die Studierenden umfassend und 
kritisch mit dem Archiv des Berliner Künstler-
programms des DAAD auseinandergesetzt und 
daraus künstlerische Projekte entwickelt.

Beatriz Rodríguez, Dachil Sado, Elena Kaludova, 
Felix Claßen, Georg Scherlin, Ilgın Uçar,  
Ka Hei Yu (Alice), Lisa Siomicheva, Lucía Alfaro  
Valencia, Timmi Kwaku Davis, Viviane Tabach, 
Yehudit Yinhar

subjektiv zensiert 

Das Projekt untersucht die Kommunikation des Berliner 
Künstlerprogramms des DAAD in den 1960er und frühen 
1970er Jahren. Durch ein kritisches Zensieren von Archiv-
material werden (nicht)sichtbare Strategien der Institution 
hervorgehoben. Die Betrachter*innen sind eingeladen, 
sich mit dem daraus entstandenen Heft zu befassen und 
einen eigenen kritischen Blick zu entwickeln.

Timmi Kwaku Davis, Yehudit Yinhar

Palmen müssen leider entfallen

Die Plakatserie zeigt prägnante Zitate aus den Korres-
pondenzen aus dem Archiv des Berliner Künstlerpro-
gramm des DAAD, die Strukturen der Anfangszeit des 
Programms offenlegen. Die Angst der Kulturfunktionäre 
um die Stellung West-Berlins prägte die damalige Raum- 
und Förderungspolitik. Die Auswahl der Stipendiat*innen 
beruhte auf den Empfehlungen persönlicher Kontakte 
und schaffte so ein „sich selbst drehendes Rad“. Zum 
60-jährigen Jubiläum des Residenzprogramms werden 
die Zitate großformatig in der Oranienstraße rund um die 
daadgalerie präsentiert.

Elena Kaludova, Georg Scherlin, Ilgın Uçar

Berliner Resonanzen

Joan La Barbara war neben zahlreichen männlichen 
Kollegen eine der wenigen weiblichen zeitgenössischen 
Komponistinnen, die in den 1970er Jahren ein BKP-Sti-
pendium erhielt. Ihre Eindrücke vom damaligen West-
Berlin verarbeitete sie in ihrem experimentellen Sound 
Painting Berliner Träume (1983). Von diesem Musikstück 
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VERANSTALTUNGEN / EVENTS

	 8.9.2023/ 20:00 
Zeitgenössische Künstlerinnen im Dialog mit / Contempo-
rary Artists in Dialogue with Agnes Denes. Screening im 
öffentlichen Raum mit Werken von / in public space with 
works by Ana Alenso, Kasia Fudakowski, Alicja Rogalska 
	 Körnerpark, Schierker Str. 8, 12051 Berlin

	 16.9.2023/ 17:00–19:00
Exit! Exit? Exit. Performance von / by Isaac Chong Wai  
mit / with Katherine Leung, Yannis Mitsos, Imola Nagy,  
Eva Robayo, Nobutala Shomura 
	 daadgalerie

	 16.9.2023/ 20:00 
Filmische Annäherungen an West-Berlin / Filmic Approa-
ches to West Berlin. Screening im öffentlichen Raum mit 
Werken von / in public space with works by Egon Bunne, 
Clemens Klopfstein, Ken Kobland, Antonio Skármeta
	 Kunstquartier Bethanien, Mariannenplatz 2,  
	 10997 Berlin

	 17.9.2023/ 16:00
Assuming Asymmetries: THE MISSING HOUSE  von /  
by Christian Boltanski und / and Christiane Büchner,  
Andreas Fischer. Buchvorstellung und Gespräch mit / 
Book launch and talk with Joanna Warsza, Sarah Alberti,  
Erik Sandberg et al.
	 Große Hamburger Straße 15/16, 10115 Berlin

	 11.10.2023/ 19:00
Berlin Lost. Spurensuche nach einem jüdischen Berlin / 
Searching for Traces of a Jewish Berlin. Screening mit 
Filmen von / with films by Richard Kostelanetz, Daniel 
Eisenberg, Su Friedrich
	 daadgalerie

	 13.–15.10.2023
Ferrochrom. Soundinstallation mit Audioaufnahmen aus 
dem BKP-Archiv von / Sound installation with audio  
recordings of the BKP archive by Hanno Leichtmann 
	 daadgalerie

	 17.10.2023/ 19:00 
Solitärinnen #1: Ingeborg Bachmann. Lesung und  
Gespräch mit / Reading and talk with Mayra A. Rodríguez 
Castro, Nhã Thuyên et. al.
	 daadgalerie

	 19.10.2023/ 19:00
Lottando la vita – Lavoratori italiani a Berlino  
(1975, 99 min) von / by Videobase (Anna Lajolo,  
Alfredo Leonardi, Guido Lombardi). Screening 
	 daadgalerie

	 24.10.2023/ 19:00
Soul Sisters. Schwesternschaften / Sisterhoods  
Screening mit Kurzfilmen von / with short films by  
Maria Lassnig und / and Su Friedrich kommentiert von / 
with comments by Sylvia Sadzinski
	 daadgalerie

	 26.10.2023/ 20:00
Kaum glaublicher Übergang zwischen zwei Welten / 
Improbable Bridge between Two Worlds. Konzert mit 
Werken von / Concert with works by Frederic Rzewski,  
Luc Ferrari, Clara Maïda, Karen Power
	 Akademie der Künste, Hanseatenweg 10

	 1.11.2023/ 17:00
Berlin oder ein Traum mit Sahne? West-Berlin als  
Lebensort und geteilte Stadt in den 1970er Jahren / Life 
in West Berlin as a divided city in the 1970s. Screening, 
Diskussion und Archivpräsentation zu Werken von / 
Screening, discussion and archive presentation of  
works by Daniel Buren, Marcel Broodthaers, Safi Faye, 
Edward Kienholz
	 Akademie der Künste, Hanseatenweg 10

	 2.11.2023/ 19:30
Space and Time. Lecture Performance von / by Lily  
Scherlis auf der Grundlage von Interviews mit Zeitzeug*in-
nen des BKP / based on interviews with witnesses of the 
history of the DAAD Artists-in-Berlin Program
	 daadgalerie

	 9.11.2023/ 19:00
Kristina Talking Pictures (1976, 90 min) von / by  
Yvonne Rainer. Screening
	 n.b.k.

	 16.11.2023/ 19:00
Archive Fever – Künstlerisches Arbeiten mit und in  
Archiven. Gespräch über die Ausstellungsinterventionen 
von Teilnehmenden an Yvette Mutumbas Seminar am 
Institut für Kunst im Kontext der UdK Berlin / Conversation 
about the exhibition interventions of participants in Yvette 
Mutumba’s seminar at the Institute for Art in Context at 
Berlin University of the Arts
	 daadgalerie

	 23.11.2023/ 19:00
A Friend’s Bathroom. Performance von / by  
Grażyna Roguski
	 n.b.k.

	 30.11.2023/ 19:00
A Second Quarter  (1975, 88 min) von / by  
Lawrence Weiner. Screening
	 n.b.k.
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Dieses Heft erscheint anlässlich der  
Aussstellung / This booklet is published on 
 the occasion of the exhibition
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